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22 Samstag , den 27. Januar 1917

Amtliches.
K . Höevcrrnt Nagold.

Bekanntmachung.
Das stell». Generalkommando erhält ln der nächsten

Zeit etwa 280 erstklassige tragende belgische Stuten. Es
wird beabsichtigt, diese Stuten gegen Wallache oder Küßte
Stuten schweren Schlags einzutauschen.

Die Bedingungen, zu denen der Umtausch fta tfindet,
find folgende:

Die zum Umtausch angebotenen Pferde müssen voll-
ständig krtegsdrauchbar und vor allem schwere Zugpferde
sein. Leichtere Pferde und Reitpferde sind vom Eintausch
ausgeschlossen. Eine karr Z-. zcck lung zum Ausgleich eines
etwaigen Mehrwerte» der zum Tausch gelieferien Pferdes
findet von keiner Seite stakt. Sollte sich jedoch dagegen
mneihalb der Gewähcssrist Herausstellen, daß das einge-
Lauschre Pferd einen beim Tausch nicht angegebenen Ge»
währssehler hat, aber dessen ungeachtet noch dtenstbrauchbar
ist. so verpflichtet sich der bisherige Eigentümer, den Min»
verwert des Pferdes mit Mk. 200.— (zweihundert) zu
vergüten. Er unterwirft sich hierin der Entscheidung der
Abschätzungskommisstonunter Ausschluß dr« Rechtsweges.
Im übrigen finden hinsichtlich Haftung, Bertteiung von
Mängeln usw. die gesetzlichen Vorschriften über Kaufgeschäfte
entsprechend Anwendung. Alle Transportkosten sind vom
Empfänger der tragenden Stute zu tragen, ebenso die
Siempelkosten. Der Erfüllungsort der Vereinbarung ist
Ludwigsburg. Eine Gewähr für die Tüchtigkeit der ein-
Manschenden Stuten wird nicht übernommen.

Die Einreichung von dieibezügl. durch dis Schulthei-
ß-nämier in Bezug auf Richtigkeit beglaubigten Gesuchen
hat an das Srsatz-Pserdedrpot XIII. A. K in Ludwigsdurg
zu erfolgen und zwar wollen diejenigen Pferdezüchter, die
einem Pferdezuchiverein angehöre», die Gesuche durch den
Pferdezuchioerein einreichen.

Es wird besonders darauf hkngewirsen, daß es sich
bet dem ganzen Austauschvsrfatzren um ein außerordentlich
großes Entgegenkommen der Heeresverwaltung gegenüber
den Pserdebesitzsrn handelt.

Den 25. Januar 1917. Kommerell.

Oie graue Frau
Romae von A.  Hottner - Grefe.

LH (Nachdruck verboten .)
„Soll ich nicht selbst?* fragte er, hastig aufstehend.

Aber sie war schon, auch die DienstleuLe flüchtig zurück¬
winkend, an den Tisch getreten, nahm den Schlüssel aus
seiner Hand nnd ging damit hinaus.

Eine Minute später hörte man drüben eine Tür ins
Schlag fallen.

Dr . Wilmar schüttelte den Kopf.
„Ich dächte, Sie sehen doch nach", sprach er eindring¬

lich. „Aber Sie selbst. Herr Gerhard ! Ihre Frau Mama
ist sehr nervös — das Betreten dieses Raumes , allein, zu
dieser Stunde — es ist zum mindesten eine seltsame
Schrulle Ihrer Mama !"

Kurt Gerhard nickte.
„Jawohl Mama ist seht eigentümlich. Ich erkenne

sie oft kaum wieder. Aber ich störe sie nicht gern und
! ich kenne auch ihren heißen Wunsch, frei das tun zu

können, was sie eben tun will . Übrigens , Nachsehen kann, ich ja —*
? Die Dienstboten standen noch in einer Ecke beisammen.
; , ^ st schon Licht am Gang und im Vorsaal ?" fragte- Kurt.
's ,, Dittrich verneinte verlegen. Er hatte, vielleicht zum
j erstenmal seit Jahren , seine Pflicht vergessen. Aber

wayrend er verwirrt nach Zündhölzchen suchte, öffnete sich
schon die Tür und Frau Angelas Stimme rief durch das
Dunkel : „Ich gehe. Adieu, Kurt ."

Im nächsten Moment schritt eine hohe Gestalt draußen
große, schwere, schwarze Mantel bedeckte das

Meid bls zu den Füßen und verhüllte jede Form des
Körpers .̂ Um den Kopf lag dicht der Schleier des kleinenTrauerbnichens.

Dann ging unten die Haustür : Frau Angela Gerhard
Nand tief aufütmend. auf der Straße . Und nun schritt
I .e. sehr eilig, immer fest in ihren Mantel gewickelt, die-̂age hmunier . bog in eine andere Straße ein und vcr» !

Dem Kaiser.
Zum 27. Januar ^ 17.

Zum drittenmal während des Krieges feiert das deutsche
Volk seines Kaisers Geburtstag. Noch immer in Wehr
und Waffen, jeden Willen aus das gleiche«rmrinfame Ziel
gerichiet, stehen alle Dkiflschen um den Kaiser als ihren
Führer geschmt. Er ist d.r Jahne, unter der sich das
brutsche Volk gesammelt hat und den gewaltigen Kampf
um sein Dasein und feine Zukunft besteht. Das ist fo seit
den Tagen des Beginns, als das Kriegsgewitler über
Deutschlands Emlrfelver heraufzog. Das 'wird so bleiben
bis zum stegreichen Ausgang und darüber hinaus, wenn
Kaiser und Volk in «nzrrstSrbsrer Gemeinsamkeit wieder
die Aecker des Friedens bestellen.

Damals, in jenen unvergeßlichen Angustkagen 1914,
als noch keine Schlacht draußen geschlagen war, hat der
Kaiser seinen ersten großen Sieg errungen, den schönsten
von allen: den Sieg über sein Volk. Damals hat er alle
Herzen und Sinne mit einem Schlage erobert. Wie jede
geschichtliche Persönlichkeit, die über den Tag hinaus plant
und die Zukunst bereiter, blickte auch der Kaiser weit in die
Zukunft voraus und sah dar Schicksal Heraufziehen, in dem
das junge Reich sich bewähren sollte. Mit unbeirrbarer
Treue/arbektetr er an feiner Aufgabe: das deutsche Volk
stark und tüchtig zu machen, aus daß es in den kommen¬
den Stürmen best,Herr könnte. Sem Ziel war nicht nur
die militärische, sondern auch die sittliche Stärke der Vol¬
kes: er hielt nicht nur dar von den Vätern ererbte Schwert
blank und scharf, er schuf nicht nur die Flotte, fein eigen¬
stes und stolzeste« Werk — er setzte zugleich auch die Ar»
blkiiergesctze und die Erneuerung der deutschen Schule durch,
um zwei seiner größten und segensreichsten Friedenstaren
heroorzuheben.

Äis der Sturm losbrach, erkannte auf einmal das
ganze Volk, w e treu und zielsicher der Kaiser immer für
Deutschlands Zukunft gestrebt hatte. Der Einschnitt durch
den Krieg war so tief, daß die Friedenszett fast in eine
historische Ferne gerückt war und das Lebenswerk des
Kaisers in seiner ganzen großen Bedeutung von allen über¬
sehen werden konnte. Der Kaiser und sein Werk erschi neu
in einem ganz neuenLichte, herausgehoben aus dem Sireit
schwand in dem feinen Nebelregen, welcher das Pflaster
glatt machte und die Luft feucht. Es war kein Wetter,
das einlud zu einem Spaziergange . Aber Frau Angela
schien keine Unbill zu scheuen, sondern schritt schnell und
eilig weiter , immer weiter in die Dunkelheit hinein.« »»

Am Abend des nächsten Tages schritt ein junges
Mädchen, in tiefe Gedanken versunken, auf den Wegen
eines verwilderten Gartens bin und her. Das zu diesem
Garten gehörige Haus lag ziemlich weit entfernt , mitten
zwischen dürrem Buschwerk. Zwei erleuchtete Fenster
schimmerten wie tröstlich hinaus in die sehr dunkle Nacht.
Dann und wann erschien an einem der Fenster eine
schlanke Gestalt und blickte forschend hinaus . Der weiße
Spitzenschal, den die einsame Spaziergängerin um den
Kopf geschlungen trug , leuchtete bis zu der jungen
Späherin herüber. Und mit einem leisen Seufzer trat
diese dann immer wieder zurück an den runden Tisch,
inmitten des einfachen Raumes , nahm für ein paar
Minuten die kleine Handarbeit auf, welche dort lag,
machte achtlos ein paar Stiche und warf sie dann wieder
hin . Schließlich blieb sie ganz beim Fenster.

Langsam schweifte ihr Blick hin über den Garten , in
dem die kahlen Aste der Bäume fast gespenstisch gegen
den Himmel ragten . Man unterschied nur die allernächsten.
Was weiter hin lag, wurde zu einer dichten, starren
Masse, deren Umrisse mit dem grauen Himmel in eines
oerschwammen. Wie eine lichtere Spur zog sich weiter
unten das weißlackierte Stakett dahin . Aber von der
Straße , die draußen vorüberführte , und von der Donau,
welche diese Straße auf der andern Seite begrenzte, sah
man nichts mehr. Nur wie aus weiter Ferne klang da-
ewig gleichmäßige Geplätscher des Stromes bis herein.

„Paula !" rief das junge Mädchen und beugte sich
weit hinaus . „Komm doch, Paula !"

Es klang schmeichelnd, bittend. Aber die Angerufene
mußte nichts gehört haben, denn sie schritt eben wieder
weiter hinab gegen den Zaun und den Fluß.

Das junge Mädchen sah ihr still nach. Und dann

des Tages, und Geschichte und Entwicklung gaben seinem
Schaffen recht. Aus dieser Erkenntnis heraus gewann das
deutsch« Volk beinah« über Nacht ein unbegrenztes Ver¬
trauen zu feinem Kaiser: er hatte es bis dahin mit kluger
Voraussicht geführt, und er würde es nun auch durch Not
und Gejahr sicher hindurchbringen. Der Kaiser aber räumte
mit einer einzigen großen Handbewegung, damals in der
bekannten Ansprache vom Balkon feines Schlaffes, alles
Trennende fort. Für alle deutsche Zukunft bleiben die
Worts best,hn: „Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne
nur Deutsche!" Wie er so seine Seele frei machte, daß
sie rein und stark in die große Gottesprüsung hineinginge,
so machte er auch die Seel« feines Volkes frei, aus daß sie
mit ihm den Sieges- und Läuterungrweg befchreiten konnte.

Biel Schutt des Alltags, viel Fremdes und Unrechtes
auch hatte sich während der langen Friedemjahre tn der
deutschen Seele angehäust. Schon tm Frieden hatte der
Kaiser mir allen Kräften daran gearbeitet, das deutsche Volk
deutsch zu erhalten, oder vielmehr aus der deutschen Na-
tion erst wirklich rin deutsches Volk zu machen. Doch erst
nach sechsundzwanzig Jahren, bet Kriegsausbruch sah er
sein Werk gekrönt, durfte er die Genugtuung habe», daß
seine Arbeit nicht umsonst getan sei. In der Stunde der
Entscheidung fand der deutsche Kaiser ein deutsches Volk—
da» muß ihn wunderbar froh und stark gemacht und muß
ihm seine ungeheure Verantwortung erleichtert haben. In
jener Stunde sind Kaiser und Bold eins geworden, und sie
find eins geblieben durch dle lange furchtbare Prüfung hin¬
durch, in die fie gemeinsam hineingegangen sind.

Sa» deuische Volk hat im Kaiser immer mehr sich
selbst wiedergesunden, sein eigenes Wesen, seine eigene beste
und tiefste Kraft. Immer klarer hat es im Kaiser den
Deutschen  erkannt, der gewaffnet ist mit den stärksten
und größten Eigenschaften, die seit jeher die deutsche Seele,
das deutsche Volkstum tragen und bilden. „Nach dem
Be spiel unserer Väter fest und getreu, ernst und ritterlich,
demütig vor Gott und kampsesfroh vor dem Feind" —
das war die geistige Rüstung, mit der der Kaiser in den
Kampf zog, und das ist auch die seines Volkes geworden.
Wiederholt während des Krieges, in allen Stunden größerer
Entscheidungen, hat der Kaiser sich an sein Volk gewandt,
und immer hat er starke einfache Worte gesunden, die wie
Wcck-ufs in dis deutsche Seele dranaen und dort die letz¬
stand sie wieder unbeweglich, horchend auf das Wehen deS
Windes in den Asten und auf das Murmeln der Wellen,
auf die unzähligen leisen Töne, welche durch die tiefe
Einsamkeit zu ihr herüberdrangen , nur jetzt hörbar , in der
großen Stille . Da schrie eine Krähe, dort piepste ein
frierender Spatz ; eine Katze schlich auf leisen Sohlen die
Mauer entlang , aber doch knackte einmal ein dürres
Zweiglein unter ihren Füßen : aus weiter Ferne kam der
heulende Ton eines Nebelhornes , dann, näher, der gellende
Pfiff einer Lokomotive. Nun das Brausen und Dröhnen
eines nahenden Zuges , blitzende Lichter leuchten durch den
Nebel. Aber der Lärm verhallte. Und nun kam wieder,
wie früher , die Sprache der Einsamkeit zu ihrem Recht.

Hier wohnten Paula Linstedt und Nelly Wille, nur
begleitet von einem alten Mädchen, einer Art Haus-
Faktotum , die schon unter Frau Linstedts Regiment all¬
wöchentlich zwei Tage lang in der Familie gelebt batte,
um alles Notwendige zu nähen, zu flicken, zu stopfen.
Emilie Hausmann hatte sich selbst erboten, die beiden
Mädchen zu begleiten. Als einziger männlicher Schutz
galt der Gärtner , welcher im Erdgeschoß wohnte.

Paula Linstedt hatte Nellys Ruf in der Tat nicht ge- s
hört . Es war ihr überhaut manchesmal, als ob alle ihre i
Sinne schliefen, als ob sie wie eine Traumwandlerin i
zwischen den Menschen herumgehe. Alle ihre Gedanken k
klammerten sich nur an die fast unglaublichen Tatsachen, k
welche sie erlebt hatte. Der Sturz war zu jäh gewesen, i
Sie konnte ncch immer nicht fassen, daß alles wirklich ^wahr war , daß sie nicht träumte . Und dann kamen wieder
Momente einer fast milden Energie über sie. Man mußte
handeln ! Etwas tun ! Die Zeit verrann , und es geschah
nichts. Und der furchtbare Verdacht lag noch immer auf
ihrem Vater , dieser unglaubliche, törichte Verdacht, über
den man ja eigentlich hätte lächelnd die Achseln zucken
sollen, wenn — ja wenn —

Ein Geräusch von draußen drang an ihr Ohr . ES
war , als wenn jemand dickt neben dem Zaune stände.
Auch hatte Paula das bestimmte Gefühl, plötzlich beob¬
achtet zu werden. Feinsinnige Menschen spüren dieL
immer . (Fortsetzung folgt.)



ten tiefsten Quellen aufspringen ließen. Unvergessen wird
ihm das Bekenntnis bleiben, das er in dem Brief an den
Reichskanzler anläßlich des Friedensangebots aussprach:
»Zu einer solchen Tat gehört ein Herrscher, der ein Gewis¬
sen hat und sich Gott verantwortlich fühlt und ein Herz
hat für seine und die feindlichen Menschen." Und eben¬
so unvergessen wird ihm der heiße, heilige Zorn bleiben
der au» dem letzten Erlaß an das Volk aufioderte, als
die Feinde unter Haß und Hohn seine ritterlich auegestreckte
Hand zurückgewiesen hatten. Beides war deutsch gedacht
und deutsch gcsprochen, ganz au» der Seele des deuischen
Volkes heraus.

Heute dankt das deuische Volk dem Kaiser für alles,
was er an ihm getan hat. Es dankt ihm für seine Frie-
densarkeit, die es in ihrer ganzen Bedeutung erst jetzt er¬
kannt Hai, und es dar kt ihm für seine lange schwere Kriegs¬
arbeit. die er Tag für Tag nru für alle auf sich nehmen
muß. Das Volk weiß: der Kaiser leidet wie ein jeder
von uns. nur noch viel tiefer und schmerzlicher; der Kaiser
kämpft wie ein jeder oox uns, nur noch viel schwerer und
tapferer; der Kaiser bereitet den Sieg wie der letzte unter
uns. nur mit einem unendlich viel stärkeren Willen, weil
er für Millionen siegen muß. Das alles weiß das Volk
und dankt es ihm, bis in die kleinste Hütte, bis in den
letzten Winkel des Vaterlandes hinein. Tin deutscher Ar¬
beiter war es, der während de« Krieges vom Kaiser die
schönen, ehrfürchtigen Worte gesprochen hat: »Er ist grau
geworden; wenn der Krieg zu Ende ist. dann werden wir
wieder einen weißhaarigen Kaiser haben, wie »ach Ein
undstebzig."

Dem Kaiser gehört heute die Liede seines Volkes,
die ihm seine schwere Last tragen Hilst. Der Kaifergedande
lebr,  gespe st aus neuen tiefen Quellen, die überall aus
den Seelen aufgesprungen sind.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 26. Januar.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Auf dem Westufer der Maas stürmten  im

Abschnitt des Generals der Infanterie von Fran¬
cois unter dem Befehl des Generalleutnant von
dem Borne bewährte westfälische  und Teile ba-
discherRegimenter,  wirksam unterstützt durch
Artillerie, Pioniere und Minenwerfer, die fran¬
zösischen Gräben auf Höhe 304 in 1600
Meter Breite.  Im Handgemenge erlitt der
Feind blutige Verluste  und ließ 500
Gefangene,  dabei 12 Offiziere , und 10
Maschinengewehre in unserer Hand.
Nachts setzten die Franzosen zum Gegenangriff
an, der mißlang.

Seitlich der AngrWelle führten Unterneh¬
mungen am Toten Mann und nordöstlich von
Abaucourt zu dem gewünschten Ergebnis.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

Die Kämpfe an der Aa brachten auch gestern
den angreifenden ostpreußischen Divisionen vol¬
len Erfolg  durch Besitznahme weiterer russischer
Stellungen beiderseits des Flusses. Aus dem
Ostufer scheiterten starke feindliche Gegenstöße;
800 Gefangene wurden eingebracht.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Im Berccker-Gebirge wurden im Casunu-Tal

Angriffe mehrerer rumänischer Kompanien zurück¬
gewiesen.
Heeresgruppe des GeneratseldmarschMs von Malkensen:

Nichts Neues.
Mazedonische Front:

Bei Bucjuck tas an den Hängen des Mog-
lenagebirges schlugen bulgarische Truppen einen
Vorstoß serbischer Kräfte ab.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Ei » Handschreiben des Kaisers,
»vd Ueberreichusg des Ordens le m6r1t «",

an de» König von Württemberg.
Beil n. 25. Jan. WTB. (Amtlich.) Seine Mast-

M der Kaiserhn an seine Majestät den König von Würt¬
temberg das nachstehende allerhöchste Telegramm gerichtet:
Durchlauchtigster Großmächligster Fürst. Freundlich lieber
Beiter und Bruder: Am h migen Tage sind 25 Jahre
vergangen, ŝ ti Eure Majestät in dauernd enger Zusam¬
mengehörigkeit zu dem Kliriisterregimen, Herzog Friedrich
Engen von Württemberg(Weftprruß scherN . 5). das in
Eurer Majestät seinen Hochherzig.» Eh f dankbar verehrt,
sowie zu meinem Leibgardehufarenregimer1 getreten find,
da. Eure Majestät ebenfalls mii Stolz zu den feinen rech-
nrn darf. Möchten sich dir beiden Truppenteile dieser Ehre
noch large erfreuen und sich, wie bisher, auch ferner des
gnädigen Wohlwollens wert zeigen, daß Eure Majestät

ihnen stet« zugewendet Haber»l — Ich aber möchte Eurer
Majestät meines aufrichtigen Dankes hierfür versichern und
diesen willkommenen,Anlaß wahrnehmen dabei auch von neu¬
em der regen Anteilnahme zu gedenken, die.Eure Majestät dem
Gange der militärischen Operationen des gegenwärtigen
Krieges stets entgegen bringt. Die warme Fürsorge, die
Eure Majestät inbcsonders deren württembergtschen Trup¬
pen angedeihen lassen, hat in diesen jenen herrlichen mili¬
tärischen Geist wach gehalten und gefördert, Kraft besten
sich die tapferen Schwaben in heißesten Kämpfen bei mu¬
sterhafter Haltung ihres alten Ruhme» stets würdig erwie¬
sen haben. Bon dem Wunsche getrogen, meiner uneinge¬
schränkten Anerkennung wiederum ein sichtbaren Ausdruck
zu verleihen, spreche ich Eurer Majestät die Bitte aus. die
Abzeichen meines Ordens Pour ie mörite annehmen und
anlkgrn zu wollen. Mit der Versicherung der vollkommend¬
sten Hochachtung und wahren Freundschaft verbleibe ich
Eurer Majestät sreundwilliger Vetter und Bruder. Wil¬
helmR. Großes Hauptquartier 22. Januar 19l7. — ^
Generalfeidmarschall von Mackensen wurde das

Grvßkrenz des E fernen Kreuzes verliehe ».
Berlin, 25. Jan . WTB. (Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser hat dem Grueralfeldmarschall von Mackensen
das Großdreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. In einem
allerhöchsten Handschreiben erkennt Seine Majestät die be-
sonderen Leistungen der dem Generalfeldmarjchall unterstell¬
ten verbündeten Truppen an, die in rühmlichem Wetteifer
Anstrengungen und Entbehrungen trugen und überall den
Sieg errangen. Seine Majestät hat dem Generalfeldmar¬
schall, seinen Generalen und Offizieren, sowie jedem einzel¬
nen der tapferen Krieger seinen und des Vaterlandes Dank
und Gruß ausgesprochen.

Umgrupp ieruugs Gerüchte.
GKG. Zürich, 25 Jan . Dem »Züricher Tages-An-

zeiger" zufolge berichtet»Rußkoje Slowo" von bevorstehen¬
den umfangre chen Umgruppierungen der Dteroerbandsheere
im Westen und Süden. Danach wird England noch wei¬
tere Truppen der französischen Front zusühren, die Franzosen
werden einen Teil ihrerS rerikräste an die italienische Front
abgeben, die Italiener ihrerseits einige neue Armeekorps
aus den Balkan werfen. Das russische Blatt betont, das
italienische Oberkommando Habs endlich die nötigen Maß¬
nahmen ergriffen, um bedeutende Kräfte aus den Balkan
zu schicken.

DaS Schwinde « der patriotische» Begeisterung
i« Rußland.

GKG. Basel, 25. Ion . Die Petersburger»Wremja"
schreibt in einem von der Zensur zuaelostrnen Artikel, in
Rußland b ginne durch die inneren Wirren und Korslk'e
die patriotische Begeisterung für den Krieg zu schwinden.
Die ganze Nation betrachte diese Zerüttung mit Besorgnis.
Die Spiegelfechterei mit der »geringe » Bedeutung ".

GKG. Genf, 25. Jan . Der Pariser »Makin" mel¬
det aus Petersburg, der Feind beginne Salatz zu umgehen.
Die militärische Bedeutung von Galatz für die russische
Armee werde dadurch täglich geringer. (Und doch sind im
Abschnitt von Salatz und Rent 8—10 frische russische Di- ^
Visionen eingriroffen. Hat denn der Schwindel von der
»geringen Bedeutung" nicht zu früh eingesetzt? D. Red.).

Die rumänische Getreidebeute.
GKG. Zürich, 25. Jan . Der »Zürcher Teges-An-

zeiger" meldet: Einem Londoner Telegramm des»Corriere
della Sera" bestätigt es sich, daß die Deutschen in Rumä¬
nien bisher über eine Million Tonnen Geiretdevorräie er¬
beuteten. Neben größeren Bor äten an Hafer sei ungefähr
ebensov iel Maie den Feinden in die Hände gefallen.

Aufnahme der Wilsvuuote i» Amerika.
Neuyork. 23. Jan . (Durch Funkspruch vom Ber-

Ireter des WTB.) Telegramme au« Washington besagen,
daß die Botschaft Wilsons in den offiziellen und diploma¬
tischen Kreisen tiefen Eindruck gemacht habe. In Entent-
kreist» verdichte sich der erste Ei druck zu einem Gefühl
der Feindsel gkeit. Man sage voraus, daß die Botschaft
in den Lä dern der Entente noch weiter Stimmung gegen
Amerika Hervorrufen werde. — Eine Depesche des »Neu¬
yorker World" weist daraus hin, daß die englischen Dip-
lomaien offensichtlich beunruhigt über Wilsons Eintreten
für die Freiheit der Meere seien, besonders darüber, daß
Wilson, wie sie es ausdrücken, die Frage der Beschränkung
der Rüstungen zur See den Dortritt gegenüber der der
Beschränkung der Heers g lasten habe. Die englischen
D plomaten erklärten, sie sehen darin die Möglichkeit einer
Gefährdung einer traditionellen englischen Politik, die den
Zweimächiestand rd der Seestreitkräste für noiwendig an¬
sehe. Die Depesche spricht auch von dem schlechten Tm-
diuck, den die angeblich deuischsreundl chen Sätze der Rede
in den Kreisen der Botschaften der Alliierten gemocht hätten.
Die englisch.» Diplomaten geben sogar zu, daß der erste
Eindruck der Rede in England der sein werde, daß sie
deutschfreundlich sei. — In den Kreisen des Kongrestes
wurde die Rede von den Demokraten zustimmend ausge-
nommen. Biele drückten sich sogar sehr enthusiastisch aus.
— Wilson sprach seine Ansicht über die Rede in einem
Privatgespräch dahin aus, daß die Rede das wiedergebe
wonach jedermann sich sehne, was man aber für unmöglich
Halle. Jetzt aber scheine es möglich zu sein. Wilson fügt
hinzu, er hoffe, da» amerikanische Volk und Eu opa wür¬
den die Rede im Geiste aufnehmen, in dem sie gehallen
worden sei und dem er Ausdruck zu geben versucht habe.
— Eine Depesche der »Neuyork World" aus Washington
meldet, in der Botschaft oder dev sie begleitende Anwet-
jungen für ihre Überreichung sei nichts en halten, was eine
Antwort nötig mache. Nichtsdestoweniger erwarte man

von den beiden Gruppe« der Kriegführenden irgend eine
Antwort.

Die Zeremonie der Demütigung.
Athen, 25. Jan. WTB. Die Agence Havas meldet

Di« griechische Regierung hat gestern an die Gesandten der
alliierten Mächte ein amtliche« Schriftstück gerichtet, in de«
es heißt: Gemäß der Antwort auf dar Ultimatum der al¬
liierten Regierungen vom 28. Dezember 1Sl6 und osm 6.
Januar 1917 übermittelt di» Königliche Regierung den
Gesandten von Frankreich. Großbritannien, Italien und
Rußland ihre formelle Entscheidung wegen der bedauerlichen
Ereignisse vom 16. November bezw. 1. Dezember 1916. —
Nach einer weiteren Haoasmeldung wird die feierliche Ze¬
remonie de» Grußes vor den Fahnen der Alliierten am
nächsten Samstag vsr dem Zoppeion stattfinden. Die Ge¬
sandten der alliierten Mäche werden ihr in Uniform bei¬
wohnen, ebenso auch der Admiral, der als Oberbefehls¬
haber die alliierten Seestreitkräste befehligt, und Vertreter
der alliierten Aariue.
Die Engländer beschwere« sich Wege« Lieferung
schlechter Muuitio « aus amecikauischeu Werke ».

London, 25. Jan . WTB. »Daily Telegraph" mel¬
det aus Neuyork vom 22. Jan ., Martnesekrctär Daniels
habe eine sehr ungünstige Kritik an in Amerika hergestkllter
Munition geübt. Bet einer Prüfung von 14zölligen Ge¬
schossen aus den W rken der Bei hl-hem Steel Corporation
entsprachen nur 8.8 ' /o den Anforderungen, von denen der
Lrucible Steel Corporation 37,7°/» und von denen der
Midoale Corporation 73°/, . Bon den Fabrikanten sagte
der Marinesekretär. sie stellten den Gewinn über den
Patriotismus.
Der englische Mißbrauch mit Passagierdampfer « .

Franksurt, 26. Jan . Die »FrankfurterZ-itung" be¬
richtet aus Be-lin: Ein kürzlich von Amerika zurückg?kehr-
ter neutraler Reisender benutzte einen der großen Dampfer
der Union Castle-Linie. Dieser Dampfer war, trotzdem er
als Pastagierdampser dient, vollständig für die Truppen-
transdocte eingerichtet. Ein großer Teil des Schiffsraums
war für die Unterbringung von Soldaten und auch mit
Ställen hergerichtet. Daher nahm der Dampfer, der normal
900 Passogtere faßt, nur 200 an Bord. Die Pastagiere
dursten sich nur aus der einen Seile des Sch ffes bewegen.
Die andere Seite war vollständig für Truppen reserviert.
An G schützen faßte der Dampfer zwei klern« 7V, Z nli-
meler-Kanonen unter der Kommandobrücke und zwei 21̂ /,-
Zentimeter.Geschütze am Heck. Mit den Heckgeschützen
wurden während der Fahr: wiederholt Uebungen abgehatten.
Neuorientierung der preußische« Staatsverwaltung.

Berlin, 25. Jan . WTB. In der heutigen Sitzung
des verstärkten HauLhaltauöschusses des preußischen Abge¬
ordnetenhauseswrrde ein allerhöchster Erlaß vom iS. Jan.
d. I . zur Kenntnis gebracht, in dem erklärt wird, daß der
geschichtlich gewordene Ausbau der Slaatsoerwallung nicht
mehr allerorts den veränderten wirtschaftlichen Berhülnisten
Rechnung trage. Diese Frage sei ernstlich zu prüfen, wie
eine Vereinfachung und Verbilligung aller Staaikverwal-
jungen herbrigesühli werden könne. Zu diesem Zweck sol¬
len zwei erfahrene Saatsbeamte mit der Ausarbeitung von
Vorschlägen betraut werden. Diese Beamten sollen sich selb-
ständig ihre Mitarbeiter auswählen und sollen bei ihren
Arbeiten nichta» die Weisungen ihrer Vorgesetzten gebuu-
den sein. Mit der Prüfung der Iustizangelegenheiien wurde
der Unterstaatssekrelär tm Justizministerium. Dr. Mügel,
mit der Pistung der Brrwallungsangeiegenheiten der Ün-
tsrstaatsstkieiär tm Ministerium des Innern. Dr. Drews,
beauftragt.

Vermischte Nachrichte«.
Düsseldorf, 25. Jan . WTB. Gestern nach V,5 Uhr

riß aus der Bergfahrt nach Hochdahl der Güterzug wenige
Wagen hinter der Zugslokomoüve durch. Die abgeristtnen
Wagen mit der Schiebelodomottoe liefen noch Erkraih zu¬
rück und stießen dort mit großer Gewalt auf den Prell-
block. Hiebet wurde der Lokomotivführer und ein Htlfs-
schaffner getötet. Die Schiebelodomoiioe und eine Anzahl
Güterwagen wurden zertrümmert. Die Untersuchung ist so¬
fort eingeleltet worden. Der Betrieb zwischen Düsseldorf
Erkrath wird eingleisig aufrechte!Hallen.

Haag. 25. Jan . WTB. Beim Kolonialdepartement
ist di« Nachricht von einem Erdbeben in Bali, Niederlän¬
disch Ostindien eingetroffen. Tausende von Häuser darun¬
ter Wohngebäude der Regenten von G'anjar und Bongli
fielen dem Erdbeben zum Opfer. Biele Tempe und Rei»-
scheuern wurden zerstört. Im Süden Bali wurden
50 Eingeborene gelötet und verwundet. Der volle Umfang
de» Schadens läßt sich noch nicht Überblicken.

Aus Stadt und Land.
Nagold, S7. Januar 1S17.

KriegSderlufte.
Die württ Berlustlist« Nr . SS4 verzeichnet.

Maier Gottlob, 13 S. 5 Haiterdach verlktzt,
Psost Karl, 4. S. 82. Wildberg infolge Krankheit gest rben,
Betterle Karl. 29. 9. 95. Mötzingen bisher vermißt(B. L. 217), i»
Gefangenschaft,
Weippert Johannes, tv. S. SS. Oberjettingen gefallen.

Luv UaisersrMeöuvtstas--NrieV.
* Gerade in diesem Jahr scheint es uni eine Pflicht,

in ernster und würdiger Weis« Kaisers Geburtstag zu feiern,
nachdem in den allerletzten Tagen die enge Zusammenge¬
hörigkeit zwischen dem Ob rhaupt des Deuischen Reiche»
und dem ganzen Volke sich erneut in herzlicher Weise
kundgetan hat. Der prachtvolle Aufruf des Kaiser» hat in
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l erneut in herzlicher Weise
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affen Herzen begeisterten Widerhall gesunden ; die Kundge-
bangen aus allen Kreisen der Bevölkerung , aus Handel.
Gewerbe , Handwerk , von dm Arbeitern und von der Land-
Wirtschaft für die glaubensstarken kaiserlichen Worte gehen
ln die vielen Hunderte und haben gezeigt , auch dem feind-
lichen Ausland , welches so gerne von der inneren Zersplit-
teruug Deutschlands spricht, daß die Einigkeit in Deutschland
zur Erreichung des Endzieles kaum j ' so ftark war . wie
jetzt nach der schnöden Ablehnung unseres Friedensangebote ».

Möge darum an diesem 27 . Januar Alldentschland
mit dankbarem und vertrauendem Herzen rufen:

„Heil unserm Kaiser " !
* Eine Festfeier zu Ehren des Allerhöchsten Ge-

burtssestes S . M . des Kaisers findet heute Abend um V,8
Uhr lm Saale des Gvsthoses zum „Rößle " statt . Es er¬
geht auch an dieser Stelle an die hiesige Einwohnerschaft
Einladung , der Feier durch zahlreiche Beteiligung einen
würdigen Rahmen zu geben , und durch ernste feierliche
Kundgebung zum Ausdruck zu bringen , daß auch wir in
der Heimat alle eins sind mit unserem Kaiser.

* Lehrernachwuchs . Bus Grund der an den wärt-
tembergischen Lehrerft mmaren abgehaltenen ersten Volks-
schuldienstprüsung sind u. a . die nachstehenden Lehramts-
zöülinge zur Versehang unständiger Lehrstellen im evangeli¬
schen Botksschuldrenst für befähigt erklärt worden : Echöttie,
Johannes , von Ebhausen ; Knabe . Paul , von Nagold;
Köhler , Hermann , von Dornstetten ; Roll , August , von
Bondors ; Schnierle . Gustav , von Martinsmoos ; Weinlä-
der , Hermann , von Dornstetten ; Weitbrccht , Otto , von
Oeschelbrrmn.

Ans den » Lande.
r Herreoberg . In MStzlngen hat sich ein Gipser,

der vor seiner Einberufung zum Landsturm stand , aus
Furcht vor dem Heimweh die Schlagader durchgeschnitien
und ist verblutet.

p Stuttgart . Graf zu König ssegg - Aul  en¬
do  r s hat der württ . Fleischoersorgungsstelle als Hinden-
burgspende aus seinem Wildpark 19 Damhirsche zur Be»
süguna gestellt.

Stuttgarts . Die Generalditektion der Stäatseisen-
bahnen teilt mit : Annahme von Eil - und Frachtgütern
für den würlt . Binnenverkehr ist nicht mehr beschränkt.

r Heilbronu . Die Händler Isidor Höhnigsberg aus
Fulda und Willy Sowallisch aus Frankfurt hatten in den
letzten zwei Tagen hier in oerschtedenen Geschäften für
nahezu 300 Mk . Lebensmittel . Lichter us« . aufgekaust , um
fir wah ' scheinlich im Wege des Kettenhandel » in Frank¬
furt abzufetzen ; sie wurden wegen Verdachts des Wuchers
und des Kettenhandels sestgenommen ; die Waren wurden
beschlagnahmt.

r Ulm . Schon wieder meldet die Staatsanwaltschaft
eine Fundunterschlagung . Am 13 Januar morgens 8 Uhr

ging aus dem hiesigen Bahnhof eine schwarze Brieftasche
mit 529 Papiergeld ( darunter 2 Kr !eg««mleihezin »schetne
zu 25 und 12 .50 ^ l) gezeichnet Molkereigenoffenschaft
Plus Br «yer Wangen i . A . bezw . Osterberger in Hofen
und einem Wohlfartslos Nr . 30626 verloren . Die Tasche
ist noch nicht zur Vorschein gekommen . Auf ihre Bei-
bringung ist eine Beloh , ung von 100 ousgesetzt.

Ei » württ . Vertreter der Kriegs - und Uebergangs-
wirstchaft in Berlin.

x Gemäß einer von der Zweiten Kammer erfaßten
Beschluß , wonach zur Vertretung und Förderung der wilt-
schasrlichen Interessen der württembttgischen SeMerbetrei-
dendcn und Arbeiter , insbesondere zur planmäßigen Ber-
forgung des Landes mit Rohstoffen , die jenen Zwecken
dienenden Einrichtungen in Berlin unter Angliedeiung an
d e Zentralstelle für Gewerbe und Handel in geeigneter
Weife erweilert » erden sollen , wurde zu Beginn dieses
Jahres in Berlin eine wiirttembergische Vertretung für
Kriegs - und Ucbergangewirischaft geschaffen. Der oolks-
parteil '.che Reichs - und Landtagsadg . Diesching -Tübingen
wurde als „Vertreter der Kgl . Württ . Regierung für Kriegs¬
und Uebergangs Wirtschaft in Berlin " bestellt ; er hat feine
Tätigkeit in Berlin bereits ausgenommen.

r Bückingen . Gestern nachmittag tummelten sich
einige Schulknabett auf dem zur Zeit als Eisbahn benütz¬
ten See , wo an einigen Stellen zurzeit auch geeist wird.
Dabei brach ein Knabe an einer tiefen St ils ein und
kam bis an den Hals ins Wasser . Sin aus Urlaub hier
«eilender Soldat namens Stegmüller zog den Knaben im
letztrn Augenblick heraus und rettete ihn vom Tode des
Ertinkeno.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Sindelfiage « . Bei dem am 25 . Januar stattgefun-

denen Fichtenstammholz -Berkauf au « den Stadiwaldungm
wurden im schriftlichen Ausstrcich für 900 Festmeter 225 5°/,
der staatlichen Forsttaxe von einer hiesigen Firma erlöst.

Amtliche - .
Viehmarkt in Unterjesingen.

Die Abhaltung des am 30 ds . Mts . in Mnterje-
finge » fälligen Aiehmarkts wird wegen Ausbruch » ver
Maul - und Klauenseuche in Wankheim OA . Tübingen
vervoten.

Der Krämermarkl kann abgehalten werden.
Herrenberg , den 23 . Jan . 1917 . K . Oberamt.

(gez ) Raufer.

Merl die hungerllden Vögel!

Letzte Nachrichten.
sämtlich« SL » ,

Berlin , 27 . Jan . Drahtb . Der „Lokal -Anz ." mel¬
det aus Karlsruhe : Wie der „Berner Bund " berichtet,
stehen die in die Verteidigung gedrängten russischen Kräfte
am linken Serethufer fortgesetzt unter stark m konzen¬
trischem Feuer der Deutsche « « ud Bulgaren . Die
Störungen der sei lichen und der rückwärtigen Stellungen
der Russen am Sereth werden täglich stärker und damit
die Verteidigung der Flußabschnitte ständig schwieriger.
Unmittelbare rückwärtige Verbindungen für die am Pruth
und Sereth versammelte große russische Arme « sind gegen¬
wärtig kaum mehr vorhanden.

Basel , 27 . Jan . ( Drahtb.) Die „Basler Nachrich-
ten " meiden aus Paris : Nach einer Meldung aus Was¬
hington entschloß sich das amerik irische Staatsdepartement,
Deutschland mttzuteilen . es dürfe auf See beschlag¬
nahmte Sch ffe vicht in Kaperschiffe umwandet » .

Basel , 27 . Jan . Drahtb . Züricher Blätter mrlden,
daß seit gestern Vormittag dis deutsch -schweizerische
Grenze seiten Deutschlands gesperrt wurde.

Basel , 27 . Jan . Drahtb . Genfer Blätter berichten
aus N uyolk : . Evening World " melden , eine « eue Feie-
deusaktio « Wilsons werde in der ersten Februarwoche
unmittelbar nach der Abstimmung im Senat erfolgen.

Berlin , 26 Jan . WTS . (Amtlich) In d?r Nacht
vom 25 . zum 26 . Jan . stießen deutsche leichte Srreit-
kräfte in die englischen Küsteng Wässer vor , um die
früher dort gemeldeten feindlichen Bewachuogsfahrzeuge und
Borpostenschiff « anzugreijen . Dom Gegner wmde im gan¬
zen abgksachten Seegebiet nichts gefunden . Hierauf wurde
der befestigte Platz Southwold auf nahe Entfernung durch
Leuchtgranaten unserer Torpedoboote gut erhellt und dar¬
nach unter Artillertefeuer genommen . Treffer wurden be¬
obachtet . Unsere Streitkräfte , die auch auf dem Rückmarsch
keinen Gegner antrafen , find roch ',behalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiraistabs der Marine.

Die Kriegslage am Abend deS 2 « . Januar.
Berlin , 26 . Januar . WTB . Drahtb . Abends . Amt¬

lich wird mitgetetlt:
Aus drm Westnfer der MaaS wurden franzö¬

sische . an der Aa russische Angriffe abgeschlagen.

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
Vielfach trüb , mäßig kalt , mit vereinzelten Schneesällen

verbunden.

Hiezu das Illustr . Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.
Für die Schriftleitung verantwortlich: K. O. Braun . Druck und
Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser) Nagold.

Mindersbach.

18 —20 Monate alt mit Zulkffrrrigsschei« 1. oder
2 . Klaffe sucht zu kernferr.

Offerte mit Preisangabe sind innerhalb 6 Tagen eizusenden
an den

Gemeiuderat.
Nagold.

Verkaufe am Markt ei » starkes

Kinfiekkrind,
«inen 12 Monate alten , zur Zucht geeigneten

IsWlk - Ismii . M.
sowie S Paar schwächere

MsersA « m SÄ.
Gottl . Grmninger , KalkrverL

Nagold.
Ein 14 Wochen trächtiges

verkauft

Wilhekur Grüninger,
Bvrgftt-aße.

'VMLLIIs,
Hase « , Füchse , Iltisse , Katzen,

Marder , Maulwürfe,
werden angekauft und mit den höch-
steu Preise » bezahlt.

C . Meyle , PsMjhei»,,
»rbea dem Ratha «»

Nagold.
Eine nemmlkige

Kuh
und ein

Rindle
hat z« verkaufen

Martin Maser.
Iselshaus n.

Verkaufe eine schöne

Ziege
17 Wochen trächtig.

Martin Mntz.

8 Gibst Du auch oft und 8
H vielerlei , ein gutes  L

^ Buch  sei stets dabei ! o
c>oo -oc > oc > oo !00 !0o >oc >o

8 odLULvL
vllä LeiaSI,

auch in kleineren Quantum , such!
zu kaufen

EN . 8 « I » ÄK > vL-
OA . Ireudenstadt

Telefon Nr . 4.

Kesuebeu , 8ttzutzl >6in8oftüt ^ -
nosell und -reklamationen,
Verträge 8«vvi« Sebritt-

stüvken aller ^ rt,
'wende man gick an

1 <l . K » « n,vj8tvr,WilclberK
2u spreoden : dlittaxs ^oi» I dis

v/ „ adeuck» ^on 7 vdr » d.

SW- Alle» 'MU
Gichtleidende

«,d Rheumatiker
wird Snlrler » Zlaturiiiittet
bestens «mpiohlen. Vorrä ig:

Hirsch-Lpithkkr, tilltttzirt,
»pithkke » ktzzer, « r,» .

Hauptoeesand: lkülilei ',
Urach . Espachnr. 22 (Württ.)

0 <i>c> 0k > 00 !00 !00 >« 0i0c >0

8 ppsl ' stNff ins Feld u. La - ^
O zarett rmpfiehlt g
8 G . W . Zaiser , Buchhdlg ., 8

H Nagold . ^
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xuvAswittel , s,l3 Lar virk83 .iusn Lskämxkuux von bereits vorKssedritteneu § LUsr
von Lrsistierär t̂liod bsxutaektst und smpkoblsn . Vsr-
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10V Llx . Llvinvsrk . 1,8 kkx. 1.60
1«0 ^ ^ 3 ^ 2.30
IW » ^ 3 » 2.50
1«« ^ „ 4,2 ^ 3.20
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/,l N'rN'pt »N vuaiit . von
LlKtUkvll 100 - 200Mk .p.I» iIIs

« . in . d. ll.

Serll » , 17.

Empfehlenswerte

skLZt- Ml!
krbsrwüszbiiclter

find:
Römer , Die Offenbarung d. Johan¬

nes in Bibchtunden erläutert
3 - Mk.

Gustav Schüler , Don Stunden-
leid und Ewigkeit . 3 .— Mk

Schoeteosack , Für meinen Weg
Lägt . Trunk aus ewiger Quelle

2 — Mk.
Koch , Stille zu Gott . (Ein Trost-

buch für Ktiegsleidtragendk)
1.- Mk.

Dorräi 'g bei

G.W.Zatser.BuWlg.,Nagold.

Nagold.

sw LMM, Knoche», «lle
Schuhe ii»dMesPovier bezahle
hohe Preise; sw gcslrichle Woll-
Lumoe» d»s «l,r. I M,

Friedrich Rühle,
W o l f b e r g.

Niederlage : Stallung im Lamm,
Nagold ; vom 1. Febr . an in der
Stallung der Köhlerei , gegenüber
den Schulhäusern.

L » KLL8 « Ir
It » Ll « ILL8vI»

übt oder lernt man rasch und gründ¬
lich, wenn Dorkenntntsse schon vor¬
handen . mit Beth lse einer sranzöst-
schen, englischen oder italienischen
Zettung . Dazu eignen sich ganz
besonders die vorzüglich redigierten
und destempsohlene .i zweisprachigen
Lehr - und Unrerhaltungsblätter

Io « Vr » äiLvt « « r
VL«
It li tttliiktvi «

Probenummern für Französisch,
Englisch oder Italienisch kostenlos
durch G . W . Zaiser , Buchhdlg .,
Nagold.

sos. Befreiung garant . Alter und
Geschl . anqeben . Auskunft kostenl.

Merkur Versaud
München , Neureuihklstr . 13/53.



Nagold.

Remilltze^ MZaeme-r!
Die Mitglieder der Feuerwehr werden noch

besonders zur

Kaisers Geburtstag-Feier
im Gasthof zum „Rößle " höflichst eingeladen.

Das Kommando.

8 Lonntsg, äs» 28. tsnus«, sdenilz3 V- Uli: °
8
8
8

iw ä68 diesiAtzn 8tzwinar8

ru OunLtsn äsr KIsLiZ'sn ^
1. Lrsnrsn cis: ^ snseiifisit.
2. Impromptu in 6 moll.
3. L. Os : ^ /sgwsissr . d. Vs : Wancis :s :.
4. T:sts : 8atr äs : KIavis :-8onats in 8 äu :.
5. Alinäs.
6. Impromptu in 6 ciu:.
7. a. In ciisssn ksilgsn ftlallsn.

d . O Isis uncl Osiris.
8. pkaniasis in O moll.
9. L. d/Iss:s8lsuoiitsn . d. ftlsimlioliksit.

c. ŝ sits :Iisci.

krsnr
Scdubert.

VV.
-larart.

8
8
8
8

Lsrl
ttöve.

8
8

6s53ng : (̂on^ertsängss 6öt2 aus klümbörg.
XlLvisr: Odsrlsiirsr Zclimicl liier.

c>o c>o c>o o <)c>oci^ c>OL^ Q!0 o -o c>oc >oo <rQ<)cîoo -o

Nagold, den 26. Jan. 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und!

Teilnahme, die wir beim yinscheiüen unserer lieben
Mutter. Großmutter und Urgroßmutter

Barbara Hautzmarm
erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte, für die trostreichen Worte an:
Grabe und dis oiclen Kranzspenden sagt herzlichen
Dank.

Namens der trauernd Hinterbliebenen:
Marie Weimer, Witwe.

Rotfelde«, 26. Januar 1917.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden. Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wlc d'e schmerzliche Mitteilung, daß un¬
ser lieber Barer, Schwiegervater und Großvater

Friedrich Braun ß
Oekouo«

unerwartet schnell, im Alter von 73 Jahren in
die ewige Heimat abbrrusen wurde.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernd Hin¬
terbliebenen:

Jakob Henne mit Familie,
Gottlieb Zöffle mit Familie.

Beerdigung: Sonntagmtttagu« 2 Uhr.

Kredit bi; 3M Mark
e hält jed-s r.euaufgen. Mitglied
dv. die Fränkische Darlehens
lassei» Nürnberg.Beding,kosten!.

plioiog. ökkiarfZaililce!
«ist » krisek »ul I ŝHsr. »nok liskert

Apparats )«<ier kirins , -a LstLlo^xrei
»sä w. 50/gL »d. d. »>tmsllstsu»
O. SaudkcU^ Itsxolck.

Nagold.
L nen ordentlichenJunge«

nimmt aufs Frühjahr in die Lehre
Jakob Töttling,

Schreinermeister.
Nagold.

Mel -8Wuer-
Kesuch.

Zwei jüngere oder ältere

sucht Fr. Bnz.
Ein

kann sofort oder aufs Frühj hr ein-
treten b Ooigem.

—nicht unter 18 Jah¬
ren — finden in unserem
bi«sigen Werk Beschäftigung.
Quittungskarten bezw. Ac-
dettebücher sind mitzubringen.
Für Schkafstelke« ». Srr-

pffrguug zu angemessenen
Preisen ist gesorgt.

Pulverfabrik
Rottweil. >

E n ehll-ches fleißiges

Mädchen
für Haus und Feldarbeit, nicht un¬
ter 16 Jahren, kann sofort eintteten.
Zu erfragen bei Frau Ungericht

z. W. Rotselden.
Suche ein

Mädchen
für in die Küche bis 1. oder
15 Februar

Frau Scheytt
z. G ünen Hof

Pforzheim.
Schöne sommerliche

Bezirksmisstonskonferenz
Freitag, den 2. Februar

findet in der ev . Stadtkirche hier nachmittags 2 Uhr die
jährliche Bezirksmissionskonferenz statt , mit Vortrag von
Herrn pälat v . Frohnmeyer  über

„Islam und Christentum".
Es wird herzlich dazu eingeladen.

Nagold,  2 «». Januar 1917 . Dekan pfleiderer.

vis Vsrlobung ili:s : looiits : I-iII- v8O ^ k?v
mit ftls:m Al,Î K8v 88OI -^ ^ , Kaufmann aus
Ltuttgart, rur ^sit im Î släs , bssfirsn sioii
anrursigsn

August lisiLbsrt

^Nttengefellschaft

Stuttgart.

mii 3 Zimmern somt allem Zube¬
hör u Gartenartt il hat per 1. April
zu vermieten.
Wer? sagt dis Geschäftsstelle ds. Bl.

Kk8sngbüedöi'
mit und ohne Note«

vorrätig bei
G . W . Zaiser . Buchhdlg. Nagold.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 4. Sorntag nach dem Er-

schein-mgsftst, den 28. Jan. : Vs 10
Predigt, V-2 Uhr Christenlehre
(Töchter).

r/,8 Uhr -kriegsbetstunde.
Freitag. 2. Febr., 2 Uh: Bezirks-

Missions-Konferenz.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Eonniag, 28 Jan .: 9 /̂, Uhr
Predigt und Amt.

2 Uh: Andacht.
(Montag 9V, Uhr in Altenstetg).

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag, den 28. Jan ., vorm.
V210 U;r Predigt. AbendsV»8
Uhr Predigt.

Mittwoch abends 8 Uhr Gebet-
stunde.

AankenMUMWMrein NagO.
Der Verein häi! am Sonntag den 28 . Januar , nachm. 4

Uhr im Gasthausz „Bären" seine haibsährtiche

mit folgender Tagesordnung:
L. Jahres - «vd Kassenbericht für das 2 Halbjahr ISIS,
2 . Sonstiges.

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.
Vvr ^ « 88 « lLUL88.

VmddesLMMe. Bezirk RWld.
Am Montag den SS . Jannar (Markt ) mittags

IS Uhr findet im Gasth . zur „Traube " in Nagold eine

VeM-VersMMlW
des Bundes der Landwirte statt, in welcher Herr Landtagsabgeord¬
neter Theodor Körner  einen Vortrag  halten wird über:

„Ser Weltkrieg««d die LmWrtsW'.
Hierzu werden die Mitglieder und Freunde des Bundes

freundlich eingeladen.
Die Milchfrage wird ebenfalls besprochen werden.

Der Bezirksvorsitzende.
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